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3. – 8. November 2011, Messe Luzern

Medienmitteilung zur Eröffnung




Zebi, Zentralschweizer Bildungsmesse bei der Messe Luzern
«Bildung lässt sich nicht downloaden»
An der Eröffnung der Zentralschweizer Bildungsmesse Zebi rief der Nidwaldner Regierungsrat Res Schmid die Berufsverbände dazu auf, die Attraktivität ihrer Berufe zu steigern und anspruchsvolle berufliche Grundbildungen anzubieten. Damit würden qualifizierte Arbeitskräfte nicht zur Mangelware werden. Res Schmid sieht die Zebi als ideale Plattform, Bildung zu erfahren, denn die Wahl des richtigen Berufs und der passenden Weiterbildung lasse sich nicht «googeln». Vom 3. bis am 8. November werden bei der Messe Luzern 120 Berufe aus allen Branchen und 600 Weiterbildungsangebote vorgestellt.
Als «richtigen Mega-Event» bezeichnete der Nidwaldner Regierungsrat Res Schmid in seiner Eröffnungsrede die Zebi, bei der in fünf Tagen 19'000 Schülerinnen und Schüler aus 850 Zentralschweizer Schulkassen und 11'000 Erwachsene erwartet werden. Das grosse Bildungsangebot, das an der Zebi gezeigt werde, sei das Fundament der Schweizer Volkswirtschaft. «Gut ausgebildete und qualifizierte Arbeitskräfte sind eine unabdingbare Voraussetzung für die bewährte schweizerische Qualitätsarbeit und die hohe Produktivität. Sie tragen entscheidend zur Wertschöpfung der Schweizer Wirtschaft und damit zum Wohlstand der Schweiz bei.» Der Nidwaldner Bildungsdirektor bedauerte, dass gut qualifizierte Arbeitskräfte zunehmend zur Mangelware werden. Bereits hätten zahlreiche Branchen Mühe, geeigneten Berufsnachwuchs zu rekrutieren. Die rückläufigen Schülerzahlen führten zu einem verschärften Wettbewerb um Schülerinnen und Schüler - einem Wettbewerb zwischen den Branchen, aber auch zwischen den Bildungswegen. «In erster Linie gefordert sind die Berufsverbände. Sie müssen einerseits Massnahmen zur Attraktivitätssteigerung ihrer Berufe entwickeln und andererseits anspruchsvolle berufliche Grundbildungen anbieten, damit die Berufsbildung attraktiv bleibt - auch für leistungsstarke Jugendliche», zeigte sich der Nidwaldner Bildungsdirektor überzeugt.
Wirtschaft und Verbände stellen sich der Herausforderung

Schmid gab zu bedenken, dass sich leistungsstarke Jugendliche nach der Berufsbildung meist durch Hochschulbildung oder höhere Berufsbildung weiter qualifizierten. Der drohende Fachkräftemangel erfordere deshalb auch die Integration von schulisch schwächeren Jugendlichen in die Berufsbildung, denn, «nur so kann sichergestellt werden, dass in Zukunft nicht nur "Häuptlinge" sondern auch genügend "Indianer" zur Verfügung stehen, um die international anerkannte Qualitätsarbeit der Schweizer Wirtschaft weiter zu pflegen.» Dabei bestehe in der Zentralschweiz wie auch auf nationaler Ebene Handlungsbedarf. Zwar sei es gelungen, das Angebot an Attest-Ausbildungen auszuweiten, doch genüge dies nicht. «Wir sollten deshalb in Zukunft noch vermehrt die eigentliche Stärke des schweizerischen Bildungssystems ausspielen», forderte Schmid. Und die bestehe darin, Jugendliche in den Arbeitsmarkt zu integrieren, weil eine berufliche Qualifizierung auf verschiedenen Leistungsniveaus möglich sei. Dass die Wirtschaft und die Verbände bereit seien, diese Herausforderung anzunehmen, bewiesen sie mit ihrer Präsenz an der Zebi. 
Bildung und Weiterbildung kann man nicht googeln

Der Bildungsdirektor sieht die Zebi als ideale Plattform, um sich über einen Bildungsweg, einen Beruf oder ein Weiterbildungsangebot zu informieren. Er zitierte den deutschen Fernseh-Moderator Günther Jauch, der einmal gesagt habe: «Bildung kann man nicht downloaden.» Und das gilt für Res Schmid für Jugendliche bei der Berufswahl wie auch für Erwachsene, welche die passende Weiterbildung suchen. Man könne sich an der Zebi nicht nur etwas sagen lassen, das man vielleicht wieder vergesse, sondern man könne sich auch etwas zeigen lassen, woran man sich erinnere. So sieht Schmid die Präsenz der 160 Zebi-Ausstellenden als Garant für ein erfolgreiches Berufs- und Bildungsmarketing, das angesichts der kommenden Herausforderungen nicht zu unterschätzen sei.
Herausragende Zentralschweizer an der Berufsweltmeisterschaft
Der zweite Eröffnungsredner der Zebi, Werner Bründler, Direktor des Gewerbeverbands des Kantons Luzern, ging mit Res Schmid einig und fand, dass die Berufslehre alles andere als ein Auslaufmodell sei. Das habe die Schweizer Delegation an den Berufsweltmeisterschaften in London mit ihrem dritten Rang in der Nationenwertung einmal mehr eindrücklich bewiesen. «Die hohe Fachkompetenz der jungen Berufsleute ist das Ergebnis der grossen Lern- und Leistungsbereitschaft der Lernenden selbst, aber auch des ausserordentlichen Engagements unserer Lehrbetriebe und nicht zuletzt der Qualität der Berufsschulen.» Der Arbeitsmarkt brauche diese jungen, gut ausgebildeten und motivierten Fachkräfte. Es erstaune deshalb nicht, dass in der Zentralschweiz erneut ein Höchstwert an Lehrverträgen abgeschlossen wurde; insgesamt 8238, dies seien über 4.8% mehr als im Vorjahr.» Auch Bründler vertrat die Meinung, dass die Zebi für die Nachwuchswerbung der Branchenverbände und der Unternehmen äusserst bedeutend bleiben werde. Anschliessend ehrte der Direktor des Gewerbeverbands die jungen Zentralschweizer Berufsleute, welche an den Berufsweltmeisterschaften in London hervorragende Resultate erzielt hatten. Von den insgesamt 17 Medaillen, 12 Diplomen und 6 Zertifikaten für das Schweizer Team gingen zwei Gold- und eine Silbermedaille sowie je ein Diplom und Zertifikat in die Zentralschweiz. 
Zentralschweizer Bildungsmekka
Die Zebi ist bis am Dienstag, 8. November täglich von 9 - 17 Uhr offen. Die Veranstalterin, die Messe Luzern AG, rechnet mit rund 30'000 Besucherinnen und Besuchern, die Luzern in ein Zentralschweizer Bildungsmekka verwandeln werden. Die Zebi richtet sich an Jugendliche im Berufswahlalter und an Erwachsene, die sich weiterbilden möchten. 120 Berufe aus allen Branchen und 600 Weiterbildungen werden vorgestellt. 160 Ausstellende warten auf die Besucherinnen und Besucher. Speziell an die Erwachsenen richtet sich der Tag der Erwachsenen am Samstag, 5. November, wo sich alles um Networking dreht - online und im realen Leben. 

Die Zebi steht unter dem Patronat des Vereins Berufsbildung Zentralschweiz.
Info-Box zur Zebi
Datum:
5. – 10. November 2009

Öffnungszeiten:
Täglich 9.00 – 17.00 Uhr

Eintritt:
Gratis

Internet:
www.zebi.ch

Medieninformationen erteilt:
Albert Schwarzenbach, Beauftragter für Kommunikation der Messe Luzern AG, Horwerstrasse 87, 
6005 Luzern, Tel. 041 318 37 00 oder 079 277 73 14, albert.schwarzenbach@messeluzern.ch

Bildmaterial und alle Unterlagen zur Eröffnung stehen auf www.zebi.ch, Rubrik Medienservice zum Download bereit. Individuelle Bild-Sujetwünsche können an grafik@messeluzern.ch gerichtet werden.
